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"Sdj bin ber Tüfteler Schreier
llnb tjabe mit greuben gebärt,
SDafj man nun in unferem Sänbdjen
Sin eigenen Banknoten jetjrt.

Sin Dcetn" bon betäubenber SBirfung
SDurdjtoête baë Sdjroeijerlanb
Unb in bie Slugen ber S3ürger
fÇlog roolfig ber blenbenbe ©anb.

Soch Sciemanb fonnte baê rüljven,'
SDa roar ja fein Soll babei,
9ftan glaubt', bafj bie Saterlanbênote
Sie föülfe auë Sanbeênotb fei.

Sroar roerben bie Tief ijt te
Sefjfjalb nidjt fteiuercr Slrt,
Stber bei eigenen 9coten roirb bodj
©djon roieber Sap ter eripart.

isu^^a aua Hafer.
©ter trägt man ftdj mit ber Sbee, in golge beê ©elingenê ber fdjroet»

jerifdjen gifchauëfteaung, nâdjfteê Safjr eine 33aeffifdjauêftellung ju
bcrauftalten ju ber bereitê Släne entroorfen roerben. SJcan roirb Stacht*
ejremplare aller Sarietäten in ©laêfâften nuêftellen, roo fie bon beu Schau*
luftigen in berfdjtebeneu ©ituationen, näfjenb, ftricfenb, ftubirenb, flahterenb,
fodjenb unb fiebenb, tanjenb uub turnenb in Slugenidjeiu genommen roerben
fönnen. ©tatt ber SReftauratton roirb ein ©eirathëbureau eiugeridjtet. ©tatt
ber ©djulen fönnen Sûnglingëoeretne ju ermäßigten greifen eintreten. Sn
einer befonbern marinen Slbtfjeilung roerben audj ©tocfftfdje unb im Silier*
Ijeiligften ©olbfifdje mit Slnga6e ber Slnroartidjaft auêgeftellt. Sllê Ser*
loofungëgegenftânbe figuriren reidje Dnfeln unb Tanten.

©tatt ber Sorträge über fünftlidje S3rutanftatten unb geinbe ber

güdjjudjt roerben bte Notare ber ©tabt Sorträge tjalten übet £>tjpothefen
unb Sittel, bie SIerjte über bie Dcadjttjeile beê Sôltbatê unb bte ©eifiltdjen
über bte ©ottfeligfeit beê gamitienlcbenë.

Unter ber ©anb fei bemerft, baß, ba roo bie beffern gifdjforten bie

fogenannte Sbetfloffe ijaben, ben Badfifchcfjen eine auêjetdjnenbe ©djleife
angehängt roirb.

SDa bie gifdje ftumm ftnb, finb bic S3eîucfjcr gebeten, redjt auf bie

Slugenfpradje unb bte Sippen ju fdjauett. Sn einem 6efonbern Sinner. finb
bie SBefen, bie nicfjt metjr im Sacffüchalter ftefjen unb nicfjt bem ©üßroaffer
angeboten, ju beftchttgen: marinirte Slltjungfern unb fdjarfe SRottmopftnnett.

Wit 3» fiEißen fnllfr.
9cun ift bodj berftridjen fdjon mandjer Stag,
Unb immer etfdjien fein ©anbelêbertrag.
©o lang jiefjt ftdj'ê bin, bafj eê langroeilig roirb,
©djon roerben bie Seitungêfcfjreiber berroirrt.
Unb roefjbalb bleibt Sttleë fo lange ftitt?
SBeil jeber ©taat etroaê abljanbeln roitt,
SDaher eê ridjtig roofjl beißen mag:
Sticht ©anbetê*, fonbern Slbfjanbelëbertrag.

IttrïE fpttltfr Bttt.
Sn ber geftrigen ©itjung beê bernifdjen Ûîegierungëratbcê befdjlofî

man, in ©infidjt ber fo fteinen 33etfjeiligung ber 33eruer an eibgenöffifdjen

Slbfttmmungen, 100,000 Brieftauben, bie auf bem Sftndj beê 9îe=

gierungëgebâubeë plajirt roerben, an jufdj äffen.
Unmittelbar bor jeber Slbfttmmung roirb an jeben stimmfähigen je

eine Staube mit angehängtem leerem ©timmjebbel per Soft jugefanbt.
SDer bequeme SJcutj fjat bann nur ben Sebbel auëjufûtteu unb bie

Staube roieber fliegen ju laffen.
SDaêfelbe roirb audj an fantonalen Slbfttmmungen eingeführt. SDie

SDürrenmättler roerben aber bon biefer Begiinftigung auêgefdjloffen.

®ç toeritojgflqt ®Itmatt a fg ^antippe.
S roett, i roär gftorhe,
'ê fragt Sctemert nadj mir,
Sn ©erbidjotle roorbe,
Saf? b' djönntfdj trample uf
Sueg, 'ê ift mer berletbet,
SDe güdjt ja fei 9tueh;
33im guet gmeinte ©päfjti
Sdjlabft uuê rote 'ne Söueb.

SDrum roett t, i roär gftorbe
Unb täg fdjo im ©rab,
SBenn b'idjo rourbft bruf fpeuje,

mir. SD'Sunn fdjtjnt gltjctj bruf ab'.
SDänn roürb' idj bolt ladje
Unb fatti jur ©uf:
Sbumm nüb j'nädj mit be ©trabte,
©uft jetjrt ft ber'ê uuê.

Itait auf BtrtEit B tvlzUtxxtxx.
SDu liefjeft füfjn unb franf bie ©anb bom Sflug,

Su prebigen bie neue, frohe Sebre
93om ©eil ber S3auern unb ber Sanbroirttjidjaft,
SDafj man ber&inbe ftdj ju ©djutj unb SBebre.

Unb ber ©ebanfe roar nidjt fdjlecfjt, allein:
Sê ift ein fdjroereê SImt, Sropbet ju fein!"

SDer SInfang roar jroar glüdlidj ûberauê;
S3on bittiger 33erounberung getragen,
SBarb btr baê Dîeben leidjt unb fanft bie Saft
SDer Slrbeit in ben erften golb'nen SFJagen.

Unb bu bergafjeft ganj baê ©ptüf&letn fein:
Së ift ein fdjroereê SImt, Prophet ju fein!"

Sllê bann ber erfte 93eifattêfturm berraufdjt,
SBarb fdjroerer eê, ber Spenge ©unft ju lenfeu;
Unb bafj ber Soumaltften ©djroett fo fdjarf,
SBer modjt' eê bon ben Sttntenfteeffern" benfen!
SDa badjteft oft bu ftitt bei btr allein:
Sê ift ein fdjroereê SImt, Sropbet ju fein!"

Sr6ittert fütjrten SBort unb geber Srieg,
Unb adj! bie ©eifter, bie bu füljn gerufen,
SBarbft bu nun nidjt mefjr loê, fte ftürjten bidj
©erab bon ben nodj faum erflomm'nen ©tufen.
SDa rief ft bu auê in herber Seetenpein:

Së ift ein fdjroereê SImt, Sropbet ju fein!"
SDodj geljn ber Seiten idjltmmfte audj borbei,

gaft ftitt ift'ê auf ber SBahlftatt nun geroorben;
Slpoftel einft, pflügft bu nun roieber frei
Unb frieblidj gruêt bein Sief) an grünen Sorben.
Scur manchmal feufjeft nodj im Sämmerlein :

Sê ift audj fdjroer, Srophet gerctEfEtt fein."

BtUtxtt SaufErfrçrirfîfç.
Safjt ben Sammer nun berftummen, ©ott erhörte unfer Brummen.

©erbftlidj roarme Sonnentage milberten bie ©djrecfenëlage. Unb bie biet*

gefdjmähten Stehen tjaben ©aufer bodj gegeben. Safjt ertönen einen Sohlen.
man tjat roenigftenë SDijroler unb fo biele îheiterêbirnen ; runjelt länger
ttirbt bie Stirnen! Ungarnê ebter Pillé-Sucfer füfjt ben ärgften Suttlen*
ruefer, madjt an Suridjfeeê ©eftabe Benblifer jur Simonabe. Scadjtë gibt'«
ftetê nodj Stänbdjenbringer, Sjaumftammfdjattenüberfprtnger, roarme Saufer»
flafdjenleerer uub ©arbmenprebigtbörer; unb eë flirrt nodj immer gerne ir*
genb eine Sîadjtlaterne. Sludj bie fieit'ge ©ermanbabe roanbelt nodj bte

Sauferpfabe, fudjt Stubenten in ber SDämmerung unb ruft am Sub: SDä
hömmer!" SDefjtjalb foll man nie ber*2*feln, ©ott läfjt immer Segen 3=feln!

©um (ExErttErplafj.
Jttßrttfuuv (ju einem Dtefruten, ber im SJcoment feinen Slofe nicht

finbet): S jebi Sbue, roenn ft bo ber SBeib t Statt djunnt, geit a ihre
Slatj, aber bu roeifjt bitte nit, alfo djannft anätj, roie gidjtjb bafj b' bift!"

3 um ÏEfEt.
mi: Unb rote fteitê Ijür mit bine Stehe?"
l%em&: S3ôë, roenn i roitt Iefe, fo mufj i SBudjer mitnäh."

@ r ö ft e n iu a ft n.

Särtrel: Sue bä djltjn Sfjnüber, roie bä fdjo Sigarre rauft!"
Ses: £> er het recht, er rotrb öppe benfe, er fig be ume Stumpe

größer."

3tv XüaEUöDKtur.
WLt$: Unb roaê roeit be bir?"
Tkäbtl : 3 fia io en Sudjt jum Süge. ©ättit ber roohl eê SDcittel

bergege ?"

Mvïl: Bfjûetiê ja, roarttt nume e djüj." (©efjt unb fommt nadj
einiger Seit roieber mit 3 Sitten.) Suegit, ba ft brü Sötti, näht afe etë,

mußfdjeä aber ganj fdjtüdCe." (Sähet bcridjhtcft fie). Unb rote ifctj'ê?"
Sü6eI: Slääh! gottëbergeffe fdjledjt!"
ilrjt: ®îeht ber roie'ê roürft, fcho en SBahtfjeit gfeit! Setit näfjt

bt jroeuti, aber börft ft nit berhtjbC (Söbet fchlucft.) Unb?"
mö&El: Säh - Slet>! Slbfdjeulidj!"
Bt*|f: Suegit rote rounberbar. SBieber puri SSahrheit. Segt näfjt

bie britti, aber bie müeßt ber recht djäue unb roie tidjeë?"
Wàbvil: Slelj ü^ab roie ©eißehohne!"
Brtt: Slffurat roahr! Sê ft) brete gfi. Setjt fit ber jebefatlê furirt."

Ich bin der Tüfteler Schreier
Und habe mit Freuden gehört.
Daß mau uun in unserem Ländchen

An eigenen Bauknoten zehrt.

Ein Nein" von betäubender Wirkung
Durchtoste das Schweizerland
Und in die Augeu dcr Bürger
Flog wolkig dcr blendende Sand.

Doch Niemand konnte das rühren'
Da war ja kein Zoll dabei,
Man glaubt', daß die Vaterlandsnote
Die Hülie aus Landesuoth sei.

Zwar werden die Defizite
Deßhalb nicht kleinerer Art,
Aber bci cigenen Noten wird doch

Schon wieder Papier eripart.

Neuqstqs aus Basel.
Hier trägt man sich mit der Idee, in Folge des Gelingens der

schweizerischen Fischausstellung, nächstes Jahr eine Backfischausstellung zu
veranstalten, zu der bereits Pläne entworfen werden. Man wird
Prachtexemplare aller Varietäten in Glaskästen ausstellen, wo sie von den
Schaulustigen iu verschiedenen Situationen, nähend, strickend, studirend, klavierend,
kochend und siedend, tanzend uud turneud in Augenschein genommen werden
können. Statt der Restauration wird ein Heirathsbureau eingerichtet. Statt
der Schulen können Jünglingsvereine zu ermäßigten Preisen eintreten. In
einer besondern marinen Abtheilung werden auch Stockfische und im Aller-
heillgsten Goldfische mit Angabe der Anwartschast ausgestellt. Als Ver-
loosungsgegenstände figuriren reiche Onkeln und Tanten.

Statt der Vorträge über künstliche Brutanstalten uud Feinde der

Fischzucht werden die Notare der Stadt Vorträge halren über Hypotheken
und Titel, die Aerzte über die Nachtheile des Cölibats und die Geistlichen
über die Gottseligkeit des FamilienlcbenS,

Unter der Hand sei bemerkt, daß, da wo die bessern Fischsorten die

sogenannte Edelflosse habcn, dc» Backfiichchcn eine auszeichnende Schleife
angehängt wird.

Da die Fische stumm sind, smd dic Beiuchcr gcbcteu, rccht auf die

Augensprache und die Lippen zn schauen. In einem besondern Annex sind
die Wesen, die nicht mehr im Backfischalter stehen und nicht dem Süßwasser
angehören, zu besichtigen: marinirte Altjungfern und scharfe Rollmopsinnen,

Wie qs heitzen sollte.
Nun ist doch verstrichen schon mancher Tag,
Und immer erschien kein Handelsvertrag.
So lang zieht sich's hin, daß es langweilig wird,
Schon werden die Zeitungsschreiber verwirrt.
Und weßhalb bleibt Alles so lange still?
Weil jeder Staat etwas abhandeln will,
Daher es richtig wohl heißen mag:
Nicht Handels-, sondern AbHandelsvertrag.

Korrespondenz.
In der gestrigen Sitzung des bernischen Regierungsrathcs beschloß

man, in Hinsicht der so kleinen Betheiligung der Berner an eidgenössischen

Abstimmungen, 100,000 Brieftaub eu, die auf dem Estrich des

Regierungsgebäudes Plazirt werde», anzuschaffen.
Unmittelbar vor jeder Abstimmuug wird an jeden stimmfähigen je

eine Taube mit angehängtem leerem Stimmzeddel per Post zugesandt.

Der bequeme Mutz hat dann nur dcn Zeddel auszufüllen nnd die

Taube wieder fliegen zu lassen.

Dasselbe wird auch an kantonalen Abstimmungen eingeführt. Die
Türrenmättler werden abcr von dieser Begünstigung ausgeschlossen.

verzwyflhk Ehmah a sy Fantippe.
I wett, i wär gstorbe,
's fragt Niemert nach mir,
En Herdscholle worde,
Daß d' chönntsch trample nf
Lueg, 's ist mer verleidet,
De gücht ja kei Ruch;
Bim guet gmeinte Späßli
schlichst uus wie 'ue Chueh,

Drum wett i, i wär gstorbe
Und läg scho im Grab,
Wenn d'scho wurdst druf speuze,

mir- D'Sunn schynt glych druf ab'.
Dänn würd' ich halt lache
Uud iaiti zur Sui':
Chumm nüd z'näch mit de Strahle,
Tust zehrt si dcr's uus.

legie auf einen Verlassenen.
Du ließest kühn und frank die Hand vom Pflug,

Zu predigen die neue, frohe Lehre
Vom Heil der Bauern und der Landwirtschaft,
Daß man verbinde sich zu Schutz und Wehre.
Und der Gedanke war nicht schlecht, allein:
Es ist ein schweres Amt, Prophet zu sein!"

Der Anfang war zwar glücklich überaus?
Von billiger Bewunderung getragen,
Ward dir das Rede» leicht und sanft die Last
Der Arbeit in den ersten gold'nen Tagen,
Und du vergaßest ganz das SprüHlein fein:
Es ist ein schweres Amt, Prophet zu sein!"

Als dann der erste Beifallssturm verrauscht,
Ward schwerer es, der Menge Gunst zu lenke»;
Und daß der Jourualisten Schwert so scharf,

Wer möcht' es von den Tintenklecksern" denken!

Da dachtest oft du still bei dir allein:
Es ist ein schweres Amt, Prophet zu sein!"

Erbittert führten Wort und Feder Krieg,
Und ach! die Geister, die du kiihu gerufen,
Wardst du nun nicht mehr los, sie stürzten dich

Herab von den noch kaum erklomm'uen Stufen,
Da riefst dn aus iu herber Seeleupein:

Es ist ein schweres Amt, Prophet zu sein!"
Doch gehn der Zeiten schlimmste auch vorbei,

Fast still ist's auf der Wahlstatt nun geworden;
Apostel cinst, pflügst du nun wieder frei
Und friedlich grast dein Vieh an grünen Borden,
Nur manchmal seufzest uoch im Kämmerlein:
Es ist auch schwer, Prophet gewesen sein,"

Bessere Sauserbqrichth.
Laßt den Jammer nun verstummen, Gott erhörte unser Brummcu.

Herbstlich warme Sonnentage milderten die Schreckenslage. Und die

vielgeschmähten Reben haben Sanier doch gegeben. Laßt ertönen einen Johler,
man hat wenigstens Tyroler, und so viele Theilersbirnen; runzelt länger
nicht die Stirnen! Ungarns edler ?Mè-Zucker süßt den ärgsten Kuttlen-
rucker, macht an Zürichsees Gestade Bendliker zur Limonade. Nachts gibt's
stets noch Ständchenbringer, Baumstammschattenüberspringer, warme Sauser-
flaschenleerer uud Gardmeupredigthörer; und es klirrt noch immer gerne
irgend eine Nachtlaterue. Auch die heil'ge Hermandade wandelt noch die

Sauserpfade, sucht Studenten in der Dämmerung und ruft am End: Da
Hämmer!" Deßhalb soll man nie ver-2-feln, Gott läßt immer Segen 3-feln! ^

Vom Exerzierplatz.
Inflruktor (zu einem Rekruten, der im Moment seinen Platz nicht

findet): E jedi Chue, weuu si vo der Weid i Stall chunnt, geit a ihre
Platz, aber du weißt diue nit, also channst anäh, wie gichyd daß d' bist!"

Zum Leset.
Uli: Und wie steits hür mit dine Rebe?"

Hans: Bös, wenn i will lese, so muß i Bücher mitnäh."

Größenwahn,
Sämel: Lue dä chlyn Chnüder, wie dä scho Cigarre raukt!"
Res: O er het recht, cr wird öppe denke, er sig de ume Stumpe

größer."

Drr Lügrndoktor.
Nrzt: Und was weit de dir?"
Röbel: I ha so en Sucht zum Lüge, Hättit der wohl es Mittel

dergege ?"

Arzt: Bhüetis ja, wartit nume e chly," (Geht und kommt nach

einiger Zeit wieder mit 3 Pillen,) Luegit, da si drü Bölli, näht afe eis,

mußsches aber ganz schlücke." (Köbel verschluckt sic). Und wie isch's?"
Röbel: Aääh! gottsvergessc schlecht!"

Nrzt: Gseht der wie's würkt, scho en Wahrheit gleit! Jetzt näht
di zweuti, aber dörit si nit verbyße. (Köbel schluckt.) Und?"

Köbel: Bäh - Ael>! Abscheulich!"

Arzt: Luegit wie wunderbar. Wieder puri Wahrheit, Jetzt näht
die dritti, aber die müeszt der recht chäue und wie isches?"

Röbyl: Aeh grad wie Geißebohue!"
Nrzt: Akkurat wahr! Es sy dreie gsi. Jetzt sit der jedefalls kurirt,"
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